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wusst, dass eine längere berufli-
che Auszeit ihre Fachkenntnis-
se entwerten könnte. Dies führt
dazu, dass sie tendenziell frü-
her wieder ins Berufsleben ein-
steigen“, heißt es in dem Be-
richt. „Zudem neigen Unter-
nehmen angesichts des Fach-
kräftemangels eher dazu, hoch-
qualifizierten Mitarbeiterinnen
flexible Arbeitszeitmodelle wie
Homeoffice oder Smart Wor-
king anzubieten, um die Verein-
barkeit von Beruf und Familie
zu erleichtern.“

Ein weiterer wenig erfreuli-
cher Fakt: Ein erheblicher Anteil
der Wiedereinsteigerinnen – 41
Prozent – ist nach der Rückkehr
befristet beschäftigt; vor der Un-
terbrechung waren es nur 11
Prozent. „Dies zeigt, dass der
Wiedereinstieg für viele mit ei-
nem Verlust an vertraglicher Si-
cherheit verbunden ist. Beson-
ders auffällig ist dieser Trend im
Gastgewerbe und im öffentli-
chen Sektor – 2 Branchen, in de-
nen befristete Arbeitsverträge
weit verbreitet sind und in de-
nen viele Frauen nach ihrer
Rückkehr in den Arbeitsmarkt
eine Anstellung finden.“

Der Vollständigkeit halber sei

auch gesagt, dass jedes Jahr
auch Männer vaterschaftsbe-
dingt kündigen. 2024 waren es
310. Doch 2 Drittel davon sind
rein „formaler“ Natur, wie es

vonseiten der Beobachtungs-
stelle heißt. In diesen Fällen hät-
ten die Väter bereits eine neue
Arbeitsstelle in einem anderen
Betrieb gefunden; nur in den

seltensten Fällen würden sie ih-
ren Arbeitsplatz verlassen, um
sich eine familiäre Auszeit zu
nehmen. (LPA/gam)
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Dass Väter sich eine familiäre Auszeit nehmen, um die Kinder zu betreuen, ist in Südtirol noch eher selten.
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